Sympathien für den 


Benea! 


Dienftag, den 5 October. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und fefltage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


auzige 


duft 


1860. 
30 ſter Jahrgang. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poftanftalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


— 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Wolff's Teſegraphiſches Bureau.) 
Paris, 30. Sept. Prioainachrichten melden 
ne Turin vom geſtrigen Tage, daß der König 
ach der Romagna abgereiſet ſei. Eine Deputation 
aus Neapel ſei an den König geſandt worden, um 
N einzuladen, nach Neapel zu kommen, Ruhe, 
Fiber, Oednung und Fortſchritt daſelbſt wieder 
eczuſtellen. 

babe Der heutige „Moniteur“ meldet, der Kaiſer 
pati, ſich zu einer fo'ortigen Verſtärkung des Decu- 
tere „Corps zu Rom durch eine Diviſion Jufan 
entf zwei Escadrons Kavallerie und eine Batterie 
® cloſſen. Die fardinifbe Regierung ſei in 
gti geſetzt worden, daß die Inſtruktionen 
. ihn autorfiren, feine Thäligkeit fo weit 
ezurehnen, als die militaitiſchen Bedingungen, 
enen ſie natürlicherweiſe untergeordnet ſind, es ihm 
geſtatten können. Es könne nur den Großmächten 
2 einem Gongrefje zuſtehen, eines Tages über die 
ft talien durch die Erxeigniſſe bedingten Fragen 
aus zuſprechen; bis dahin aber werde die Regie- 
8 fortfahren, der ihr auferlegten 
e Pflicht zu erfüllen, welche die 


heiligen Vat Ne egen 
wart unſeret Fahne in der er und die Gege 
leiemus ihr auferlegen. Haupiſtedt des Kalho 


a 30. Sept. Das Portefeuille des 
ind Imoricere iſt dem General Fanti in die 
„de gefallen, Es enthält fihr compromittirende 
diele und die deuflichſten Beweiſe von zahlreicden 


ung 


Sntriäpen gegen die Regierung des Kaiſers wit 
er legitimiſtiſchen und feloft mit der rothen Partei. 


Faß n and, 30. Sept. Fürſt Mich zel iſt heute 
Nes der Kitche feierlich inſtallirt worden. Um 
br war Gratulations- Empfang. Abends wird 


— erleuchtet fein. Es berrſcht vollkommene 


T— ³o 0A HEREEREE 
Rund ſ ch a u. 


„Berlin, 1. Oct. Die Miniftertonfeils vor 
te teiſe des Prinz⸗Regenten haben unter Andı« 
wih nuch die Frage der Heeresorganiſation in Be- 
dich ® genommen. Wie der „K. 3.“ von hier 
1 in den wird, hat das Staats- Miniſterium ſich 
Seer, gleinigt, den Gedanken der in's Werk geſetzten 
der Organisation durchaus ſeſt zuhalten und in 
auf dorſtehenden Seſſion dem Landtage cine dar⸗ 

egründete Novelle zur beſtehenden Militär- 
icht debung vorlegen. „Es wird dabei mit Rück 
Spa auf tie Finanzen des Landes de ſtrengſte 
dayız gate beobachtet und u. A. auch deshalb 
cher in der Organisation der Kavallerie nicht 
die Ri als zur Zeit geſchehen, vorzeſchritten, fondern 
Ri andwehr⸗ Kavallerie für vier Provinzen bis auf 
Pat des beibehalten werden. Im Uebrigen wird, 
ſcher die Sieuung der Lindweh⸗ betrifft. den Wün⸗ 
Waden . Landes jedes billige Zugeſtändniß gemacht 


ung — die Angaben ſchwanken noch über 
Wände. der Mill et zur Ergänzung des Aus · 


n 
da d. swaterials für die Landwehr einbringen wird, 


durch Perbandenen Beftinde für das erſte Yutgebor 
weich 8 reichtung der neuen Lin ientruppen, an 
helden 8 ößtenihens übergangen ſind, ſo 


runder Summe auf 650,000 Mann gerechnet wer⸗ 


kann. 


gut wie völlig abſorbirt worden ſein ſollen und die 
Unterſcheidung in eine Landwehr des erſten und 
zweiten Aufgebots nach allem, was darüber ver⸗ 
lautet, nun ſchließlich doch beibehalten wird. Die 
Benutzung dieſer Beſtände zu dem erwähnten Zwecke 
erklärt auch am beſten, wie es der Regierung mög 
lich geweſen iſt, mit nur 9 Millionen die Armee 
in ihren Cadres fo gut wie zu verdoppeln; doch 
liegt eine Nachforderung auch hier noch keineswegs 
außer dem Kreiſe des Möglichen, obgleich zur Zet 
die Wohrſcheinlichkeit dafür von zuſtändiger Seite 
noch durchaus geleugnet wird. Von einer Ver- 
ſtärkung der Landwehr in ihrer Bataillonezahl bis 
zu einem ungefähr conformen Verhältniß zu der 
Bataillons zahl des ſtebenden Hecres ſcheint man 
dagegen nun definitiv Abitond genommen zu haben 
und dem zufolge wird die Preußiſche Armee in nächfter 
Zufun’t aus 255 Garde- und Linien- und 116 
Landwehrbataillonen des erſten Aufgebots zu durch- 
gängig auf dem Kriegstuße 1002 Mann und mit Hin: 
zuzählung der Offiziere 1026 Combattanten beſtehen, 
was alſo in erſter Lırie 371 Bataillone in der Geſammt⸗ 
zahl von 380,646 Combartanten ausmachen würde 
wozu indeß für den Fall der Noth noch 116 Land- 
whrbataillone des zweiten Aufgebots wie überhaupt 
bei jedem Aufgebot der geſammten Wehrkraft 81 
Erſatzbataillone zu durchgängig 800 Comba ' tanten 
oder, die Erſatztruppen für de Jäger und Schützen 
eingerechnet, etwa 160,000 Mann hinzu treten 
können, fo daß alfo die Infanterie des Pteoßiſchen 
Heeres in Zukunft bei Anſpannung faller Kräfte 
auf über 540,000 Mann berechnet werden darf, 
eine Zabl, welche bisher die geſammte Armee kaum 
erreichte und wozu fernerhin bei dem zeitigen Stande 
der andern Waffen noch in 48 Garde. und Linien: 
Cavallerieregimentern, wovon 8 zu 5, die andern alle 
zu 4 Schwadronen, und 12 in ihren Stämmen 
noch erhalten gebliebenen Landwehr ⸗Cavallerieregi⸗ 
mentern des erſten Aufgebots zu je 4 Schwadronen 
ohne die für den Nothfall bei der für alle Fälle 
erhalten gebliebenen Ausrüftung nöthigenfalls auch 
aufzubietende Landwehrcavallerie des zweiten Aufge: 
bots (34 Regimentec und S einzelne Schwadronen), 
an Reiterei 248 unmitttelbar disponible Schwadronen, 
135 beſpannte Batterien, davon 27Referve, die andern 
unmittelbare Feldbatterien zu je S Heſchützen oder zuſam⸗ 
men mit 1080 Feldgeſchützen, von welchen ein Fünftel ge- 
zogene Kanonen, 72 Feſtunge-Artilleritcompagnien, 38 
Pioniercompagnien und 9Train-Bataillone, zuſa mmen, 
und die Erſatz oder ſonſt noch zu bildenden Reſerve- 
abtheilungen, die Handwerkstruppen, den Train gar 
nicht gerechnet, mindeſtens 75. bis 80,000 Mann, 
dabei 38,000 Reiter, hinzu treten, fo daß alſo die 
Geſammiſtärke der Armee nach dem ntuen Etat in 


den dürfte. Es bedarf übrigens keiner Erwähnung, 
daß zur Zeit der vorhandene Monnſchaftsſtand zur 
etats mäßigen Aus füllung dieſer unendlichen Cadres 
noch ſchwerlich ausreicht und daß der obige Zıhlen- 
anfag wirklich bei einem normalen Verlaufe der 
Dinge erft binnen einigen Jahren erriiht werden 
Für das nächſte Jahr fleten nun, voraus“ 
gefigt daß die Kammern die Mittel dazu bewilligen, 
die umfaſſeodſten Aenderungen in der Formation 
und Eintheilung der Armee, wie tbeilmeife, nament« 
lich für die neuen Füſilterregimenter, auch in der 


Mektulirung und Ergänzung in Ausſicht. 


— Ja unferem Blatte wurde zueiſt auf die 
frangöfif gen Auſtlengungen, eine polniſche Frage 


hervorgerufen, aufmerkſam gemacht. Die „Eſperance“ 
von Genf, die nach kurzer Zwiſchenpauſe wieder 
heraue gegeben wird, der „Siecle“, die „Opinion 
natiorale“ 1c. hetzen fortwährend. Sie beſchaftigen 
ſich noch viel mehr mit Poſen als mit Warſchauz 
fie überſchütten die preußiſche Negirung mit Ver- 
leumdungen der abgeſchmackkeſten Art. Auch das 
Gerücht von der Reife Louis Napoleons nach Ware 
ſchau ſcheint von der revolutiongiten Partei nur 
ausgeſprengt worden zu fein, um die Polen zu agi⸗ 
tiren, und es ift theilweiſe nicht ohne den gewünſchten 
Ertoig geweſen. Denn wie wir aus dem Koͤgig · 
reich Polen erfahren, zweifelt das Publikum nicht 
daran, daß der Kaifer der Fraazoſen erſcheinen werde. 

— 1. Oct. Se. Kgl. Heheit der Prinz Adal- 
bert von Preußen iſt, von Swinemünde kommend, 
nach Wien abg reiſt. 

Venedig, 24. Sept Die „G. di Venezia“ 
theilt ein Cirkular mit, das in dieſen Tagen mehreren 
Geiſtlichen der Proviny von Seite eines ſogenannten 
denctianiſchen Komité's zogieg. Es heißt darin, 
Italien habe, um ſich ſeiner Feinde in den Reihen 
des Klerus zu entledigen, das „Bündniß der Orſini“ 
organiſirt, welche Jeden erdolchen würden, der zum 
Schaden des Landes den religiöfen Fanatismus zu 
entflammen ſuche. 

— Aus Venedig meldet man von Vorfällen 
an der Grenze, bei welchen die Militätpatrouillen 
genöthigt waren, von ihren Maffın Gebtauch zu 
machen. Seit längerer Zeit wurden dieſe Patreuil« 
len gereizt und beleidigt. Als neuerdings ein 
Mann ſogar durch eine Kugel getödtet war, befahl 
der Kommandant von Mantua, hiervon benach- 
richtigt, mit aller Gewalt ſolche Unternehmungen 
gegen das Milität zu unterdrücken. Bald darauf 
wurde ein Trupp Soldaten mit großem Geſchcei 
von einem großen Haufen angegriffen. Da dieſe 
dem Militär an Zahl weit überlegen war, zogen 
ſich die Soldaten zurück; als ſie nach einigen 
Siunden mit Verſtätkung zurückkamen, entwickelte 
ſich eine Art Treffen, bei dem viele Menſchenleben 
zu beklagen find. — Noch ein anderes Factum 
erregt in Venedig großes Aufſehen. Eine große 
Barke, welche dem Anſcheine nach in der Mündung 
der Brente fiſchen wollte, wurde plötzlich ven einer 
Anzahl bewaffneter Köhne umzingelt und Diejenigen, 
welche ſich darauf befanden, ins Gefängniß geführt. 
Man behauptet, daß nicht Fiſcher, ſondern Gare bal⸗ 
diſche Seeleute die Sondirung langs der Küſte 
betrieben. i 

Stockholm, 24. Sept. Bekanntlich wird 
ſchon feit längerer Zeit in unferem Londe für Ueber ⸗ 
tagung öffentlicher Aemter an Prrfonen weiblichen 
Geſchlechte agiiet. So iſt eine ſolche Jam Orga; 
niften vorgeſchlagen moiden, aber die geiſiliche Ber 
hörde bat dagegen Ein ſprache gethan. Inzwiſchen 
hat der Kirchenroth der biefigen ſinviſchen Gemeinde 
jüngſt Due Elfrida Andıde, gegen drei männliche 
Mübewerber zu ihtem Organiſten erwählt. 


New. Nork, 15. Sept. Über die Reiſe des 


Prinzen von Wales hört man, daß die Nagora . 


Fälle ihm zu Ehren mit bengalſſchem Feuer be⸗ 
leuchtet wurden. Der Prioz war gejund und 
trifch, aber der Heriog von Neweaſtle und einige 
Werfonen aus dem Gefolge waren unwohl, — dere 


muthlich von den Sttopazen der Beflzeife angegtiffen. 
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Zocales und Provinzielles. 
Danzig, 2. October. 
Die Königl. Regierung zu Königsberg hat 
folgende beachtenswertoe Verordnung erlaſſen: 
„Nachdem es zur Kenntniß der Königlichen Regie 
rung gelangt iſt, daß in ſtädtiſchen Elementarſchulen 
beim Unterricht der weiblichen Jugend in den 
nöthigen Handarbeiten in ſachwidriger Weiſe über 
das Bedürfniß gewöhnlicher Haushaltungen hinaus- 
gegangen und dadurch die Beſorgniß einer Ver 
bildung der betreffenden Mädchen aus den unbe- 
mittelten Volksklaſſen hervorgerufen wird, ſo ordnet 
die genannte Behörde an, daß in allen den ſtädti— 
ſchen Elementarſchulen, welche vorzugsweiſe oder 
ausſchließlich von Kindern der untern Volksklaſſen 
beſucht werden, der Unterricht lediglich auf die 
Anleitung zum Stricken, Stopfen, Nähen — wozu 
die Anfertigung der armen Familien nötbigen Wiſche, 
alſo namentlich auch die eines Mannshemdes gehört 
— und das Ausbeſſern der Kleidungsſtücke be- 
ſchraͤnkt werde.“ a 
— Die Zabl der Zöglinge der hieſigen Handels 

Akademie hat ſich in Folge einer für die Aufnahme 
derſelben getroffenen Beſtimmung ſeit einiger Zeit 
ſehr vermindert und, wie es heißt, bis auf 16 her- 
abgekommen. 

— In der heute ſtattfindenden Verſammlung des 
Pius-Vereins hält Hr. Lic. Redner einen Vortrag. 

— Mit großer Befriedigung berichten wir über 
das geſtern Abend im Schützenhauſe, zum Beſten 
eines erkrankten Muſikers, ſtattgefundene Concert 
der Capellen der Herren Winter und Buchholz 
das leider nicht ſo beſucht war, als es ſich von der 
Mildthatigkeit der Danziger erwarten ließe. Die 
Vortrefflichkeit der Ausführung läßt die Erwartung 
ausſprechen, daß dieſe vereinigten Capellen wohl 
im Stande ſein dürften durch Symphonie-Concerte 
den muſikaliſchen Geſchmack des hieſigen Publikums 
auf diejenige Höhe zu bringen, die man von den 
Bewohnern einer ſolchen Stadt, wie Danzig, ver- 
langen darf. Ganz beſonders zeichneten ſich die 

Vorträge des Clarinettiſten ſowie des Flötiſten aus, 
und haben wir Gelegenheit gefunden, ſowohl die 
Fertigkeit des Spiels als auch die Reinheit des 
Tones bei dem Vortrage des Flötenſolo's zu bewun⸗ 
dern. Den Schluß des Concertes bildete das 
herrliche Finale aus „Lohengrin“, das in der That 
vortrefflich executirt wurde. Wir wünſchen, daß die 
Bemühungen der beiden ſtrebſamen Dirigenten eine 
lebhafte Uaterſtützung des Publikums erfahren 
mögen! W. 

— Der berühmtefte deutſche Feuilletoniſt Ernſt 
Koſſak beabſichtigt, im nächſten Jahre ſeine 

Vaterſtadt Danzig, nach langer Abweſenheit von 
bier, zu beſuchen; auch der ausgezeichnete Novelliſt 
Theodor Mügge wird in einiger Zeit unſere 
Stadt mit feinem Beſuche beehren, um die Eigen- 
thümlichkeit derſelben, von welcher man auswärts 
viel ſpricht, kennen zu lernen, 

— Heute und in den folgenden Tagen wird in 
hieſiger Stadt die gewöhnliche Michaelis ⸗Collekte für 
die Armenſchulen abgehalten. Bei dem allbekannten 
Wohlthätigkeitsſinne der Danziger iſt ein reichlicher 
Ertrag zu erwarten. 
Als Leiter des hier unter dem Namen 
„Union“ neu gegründeten Vereins füs geſellſchaft— 
liche Vergnügungen werden die Herren Regiſſeure 
des hieſigen Theaters Denkhauſen und Werner 
bezeichnet. 

— Geſtern wurden beim hieſigen Criminal 
Gerichte 19 Anklagen verhandelt. 

Neuenburg, 29. Sept. Zu den in dieſem 
Jahre häufig vorkommenden merkwürdigen Erſchei⸗ 
nungen im Pflanzenreiche können auch wir einen 


nicht unbedeutenden Beitrag nachweiſen. So blühen 
gegenwärtig hier zum zweiten Male Veilchen, 
Roſen, Akazien, Erd⸗ und Himbeeren. Mohn aus 
diesjährigem Samen, blüht gleichfalls. (G.) 


Königsberg. Se. Exc. der kommandirende 
Here General v. Werder, hat heute Dienſtag früh 
eine zweimonatliche Urlaubsreiſe nach dem füdlichen 
Deutſchland und der Schweiz angetreten. 

Königsberg. [Bweitampf.] Dieſes Vergehen 
führte am Montag den cand. theol., feühern aM: 
medic. Baake auf die Anklagebank. Nach einem Rene 
contre, welches B. in einer Nacht im Spätherbſte v. J. 
mit dem Studioſus Borgien in der Borkenhagenſchen 
Conditorei hatte, bei welchem der Erſtere dem Letzteren 
nach empfangener muͤndlicher Beleidigung eine Ohrfeige 
applicirte, ließ Borgien den Baake fordern, nachdem der 
Letztere wie üblich erklärt hatte, daß er die thaͤtliche Be⸗ 
handlung in Aufgeregtheit verübt habe. Ein Duell auf 
Schlaͤger lehnte Baake jedoch ab, da er am rechten Arm 
einen Febler zu haben vorgab und auch auf die neue For⸗ 
derung zum Duell, bei dem mit der linken Hand geſchlagen 


werden ſollte, ging Baake nicht ein, ſondern ſchlug dafur 
ein Piſtolenduell vor. Ein ſolches kam auch zu Stande 
und die Verabredung ging dahin: Wechſel von 3 Kugeln 
auf 15 Schritte Diſtance, ungezogene Piſtolen mit Stein⸗ 
ſchloß, Schießen A tempo und auf Kommando. In 
Juditter Wäldchen fanden ſich die Duellanten nebſt den 
Sekundanten und dem Paukarzte am 3. April c. ein. 
Beim erſten Schuß jedoch verſagte das Piſtol des Baake, 
nur Borgien ſchoß ſein Piſtol auf den Gegner ab, traf 
aber nicht, worauf eine Verſoͤhnung herbeigeführt und fo 
das Duell beendigt wurde. Der Vorgang kam jedoch 
zur Kenntniß der Behörde, wie? kam bei der Verbands 
lung des Prozeſſes nicht zur Sprache und der Borgien 
iſt im Disziplinarwege vom Univerfitäts = Gerichte mit 
Zwoͤchentlicher Karzerſtrafe belegt worden. Dieſe fo milde 
Strafe konnte deshalb gegen ihn verhaͤngt werden, weil 
er damals glaubte, der Baake wäre auch noch Student 
und es ſich ſpaͤter erſt ermittelte, daß dieſer zur Zeit der 
Herausforderung und des Duells ſchon aus der Liſte der 
Studicenden hieſiger Univerfität geſtrichen worden war, 
alsdann, weil geſetzlich Duelle von Studenten anter ſich 
eine mildere Beurtheilung finden ſollen. Baake mußte 
zugeben, damals gewußt zu haben, daß er nicht mehr 
immatrikulirter Student ſei, es mußte alſo gegen ihn der 
$. 168. des St.⸗Geſ.⸗B. zur Anwendung gebracht werden. 
Angeklagter bat nun um milde Beſtrafung und das haupt⸗ 
ſaͤchlich um deßhalb, „weil vorauszuſehen war, daß das 
Duell keinen Erfolg haben wuͤrde, da man ſich dabei 
Piſtolen mit Steinſchloß bediente!“ Der Gerichtshof, 
die Criminal⸗Deputation des hieſigen Koͤnigl. Stadtgerichts, 
erkannte auf den geſetzlich zuläfiigen niedrigſten Strafgrad, 
dreimonatliche Einſchließung und das um deshalb, weil 
Angeklagter von dem Studioſus Borgien gereizt wurde, 
dann, daß die Art der Forderung nicht fuͤglich eine große 
Lebensgefahr vorausſehen ließ, ferner, daß eine Verſoͤhnung 
erfolgte und endlich weil Borgien mit ſo milder Beſtra⸗ 
fung abgekommen iſt. (K. H. 3.) 
Sold au. In der Nacht vom 6. zum 7. Sept. 
entſtand auf dem Gehöft des Gutsbeſitzers zu Jelowo 
ein heftiges Feuer, welches außer einigen kleinen 
Gebäuden zwei große Scheunen, einen Schaafſtall, 
einen Vieh- und einen Pferdeſtall mit allen darin 
befindlichen Getreide- und Heuvorräthen und eine 
Meage darin befindlichen Viehes verzehrt bat. 
Namentlich find 700 feine Schaafe, 30 Stück Horn» 
vieh, 5 Pferde, 1 fettes Schwein, Wagen, auch drei 
daſelbſt aufgeitellte Getreideſtaken, viel Schirrholz 
vom Feuer vernichtet worden. — In einigen Dorf. 
ſchaften unſerer Nachbarſchaft ift ein Viehſterben 
unter dem Federvieh in dieſem und dem vorigen 
Monat vorgekommen, namentlich ſind einem Beſitzer 
zu Bialotten 30 Gänſe, 30 Enten, 50 Hühger 
an der Seuche gefallen und hat ſich die Krankheit 
im ganzen Dorfe verbreitet. (K. H. 3.) 


Stargard (in Pomm.) Der Abends von 
Poſen nach Kreuz gehende Perſonenzug ereilte am 
24. d. in der Nähe von Rokieniece vier Pferde, 
welche auf der Bahn umherliefen. Ungeachtet der 
Führer die Signalpfeife wiederholt ertönen ließ, ſo 
ließen ſich dieſelben doch nicht vertreiben, und bevor 
der Zug zum Stehen gebracht werden konnte, wur⸗ 
den ſie von der Lokomotive erfaßt und auf der 
Stelle getödtet. Glücks icherweiſe hat den Zug da- 
bei, außer einigen kleinen Beſchädigungen an der 
Maſchine, kein Unfall betroffen. 

Wolgaſt, 27. Sept. Zwei Mädchen, welche 
hier auf demſelben Bauer-Hofe ſchon längere Zeit 
dienen, und obgleich ſie in demſelben Bette ſchliefen, 
doch Tag und Nacht in Unfrieden und Zänkerei 
verlebten, hatten am 25. d. M. wieder einen Streit, 
welcher noch im Bette fortgeſetzt wurde. Die eine 
von ihnen entſchlief endlich. Die andere verließ, 
als fie die Feindin ſchlafen ſah, mit leiſem Schritte 
das Bett, holte ein gewöhnliches Tiſch-Meſſer und 
nachdem ſie ſich über die Unglückliche geworfen 
hatte, fing fie an ihr die Kehle abzuſchneiden. 
Einzelne Angſtſchreie, welche trotz des Kiſſens, mit 
welchem die Mörderin den Kopf der Unglücklichen 
bedeckt hatte, gehört wurden, erweckten einen in der 
Neben-Kammer ſchlafenden Kuaben. Auf ſein en 
Nuf eilte bald Beiſtand herzu, und ſo gelang es, 
die Vollziehung des Mordes zu hindern. Die Thä— 
terin entfloh, watete bis unter die Arme in die 
Peene, angeblich um ſich zu ertränken; es muß 
ihr aber die Luſt dazu vergangen ſein, denn ſie 
kehrte wieder um, und wurde dann ſofort verhaftet. 
Die Kranke hat viel Blut verloren und man zmei- 
felte geſtern an ihrem Aufkommen. Heute ſcheint 
indeß ihre Wiedergeneſung geſichert zu fein. Dies 
iſt ſchon das zweite Mal, daß die Verletzte auf 
merkwürdige Weiſe vor gewaltſamem Tode gerettet 
wurde. Als dreijähriges Kind nahm fie in der 
Nacht ihre geiſteskranke Mutter aus der Wiege und 
ſtürzte ſich mit ihr in die Peene. In der Nähe 
wachte in ſeinem Zimmer noch ein Mann. Er 
hörte das Schreien und Aechzen und kam recht- 
zeitig genug, um die Kleine und mit ihr die fie 
feſtumklammernde Mutter zu retten. Letztere gen as 
aber nicht wieder. Sie verweigerte die Annahme 
von Speiſe und ſtarb an Entkräftung. 


Stadt- Theater. 


2 U 

Die Darſtellung des „Käthchen von Heilbronn” 
welche geſtern in unferm GStade-Thester flartfand, 
lieferte den traurigen Beweis, daß die moderne 
Schauſpielkunſt ihrem vollſtändigen Bang aerott ent. 
gegen geht, ja, ſchon zum Theil banquerott iſt. Wie 
können auch nicht Einem von Allen, die in dem 
ſelben mitwirkten, das Zeugniß geben, daß er irgend“ 
wie eine Ahnung von der Hoheit und Würde gehabt 
bätte, mit denen der große und wahre Dichter ſein 
Werk ausgeſtattet. Was Jemand nicht empfundel 
gedacht und erlebt hat, davon weiß er nicht zu reden 
noch viel weniger vermag er durch das gottgeweihle 
Leben der Kunſt davon eig Zeichen zu geben, un 
ein ſolcher Mangel iſt deßhalb auch keinem Menschen 
zum Vorwurf zu machen; doch gerechten Tadel ve 
dient es, wenn man ſich leichtſinnig ohne Fleiß un 
Liebe und ohne Ehrerbietung an das Ethaben 
wagt, es mit ungeweihten Händen berührt und wi 
eine Eintagsfliege bebandelt. — Der geſtrigen Vol 
ſtellung des „Käthchen von Heilbronn“ m 
in dieſer Beziehung leider ein ſehr ſchwerer Vormig 
gemacht werden. Es war nicht nur das Eaſecn, 
höchſt mangelhaft und zerfahren, ſondern auch = 
Ausführung der einzelnen Rollen der Art, daß 2 
einer geiſtigen Durchdringung der Aufgabe, = 
einer poetiſchen Empfindung und dem Ernſt de 
Kunſt keine Spur ſich erkennen ließ. Wir erwarten 
daß von Seiten der Herren Regiſſeure — wenigen, 
dem Aeußern nach — künftig die techte Würde al 
recht erhalten werden wird. — Was uns anbelangt, 
fo geben wir die Verſicherung, daß wir die Li 
keit und den Leichtſian in der Kunſt ſtets mit 4 
Rückſichtsloſigkeit und Strenge rügen und verfolge 
werden. Möge uns jedoch ein neu erwachen, 
Fleiß und Eifer der Künſtler von dieſem unall 
nehmen Geſchäfte befreien! — 
. ——.. u 

Gerichtszeitung. 

[Anklage wegen Diebſtahls.] Die uren 
ehelichte Marie Sabitzka war am 10. Mai d. J. nul 
Dliva zum Jahrmarkt gegangen, um einige Ciatag 
zu machen. Als ſie wieder zurückkehren wollte, trat hi 
Mann zu ihr heran, beſah das neue Paar Schul 
welches ſie nebſt anderen Sachen auf dem Arme trug, m 
ſagte, fie hätte die Schube geftohlen, fie mochte ihm 1 
folgen, er wuͤrde ſie ſchon an den rechten Ort kaben 
Die Sabieka war von dieſem Begegniß ſebr überrafl 
mußte aber doch trog ihrer Weigerung dem Manne folge, 
Derſelbe ging mit ihr nach der Bude des Schubmachen 
meiſter Schlenther aus Marienburg, zeigte dieſem en 
paar Schuhe und fragte, ob ihm daſſelbe nicht ge 
fei. Schlenther antwortete mit „Ja“, und die 
ſtand nun als Diebin da. Ihre Behauptung”), „pt 
Schuhe eine halbe Stunde zuvor von Schlenther ge ww 
zu haben, fanden keinen Glauben. Es wurde die uf 
klage wegen Diebſtahls gegen ſie erhoben, ſo daß ſie e 
die Anklagebank kam. Wie früher, ſo behauptete 
auch hier, das Paar Schuhe gekauft zu haben. 
Schuhmachermeiſter Schlenther, ſagte ſie, muͤſſe ſich dell 
deutlich erinnern, daß fie mit ihm um daſſelbe gehanne 
habe; er habe I Thlr. 25 Sgr. gefordert; fie 0 
aber nur 1 Thlr. 20 Sgr. geben wollen. Als ſie ig 
ihn einig geworden, habe fie entdeckt, daß ihr noch eil 
Groſchen fehlten; ſie ſei darauf ſchnell fortgegangen, das 
ſich von einer auf dem Markte anweſenden Freundin 
fehlende Geld zu leihen, ſei dann bald wiedergekom ch 
habe dem Schuhmachermeiſter den verlangten Preis € 
bezahlt, und ſei dann, die Schuhe offen und frei auf 
Arme tragend, aus der Bude gegangen. Haͤtte ? 
Schuhe geſtohlen, fo würde fie dieſelben wohl ſorglſaat 
verſteckt haben“. Eine Zeugin, die Droſchkenkutſcherſe die 
Ovitzka, bekundete hierauf, daß ſie geſehen, wie 1h 
Sabitzta mit dem Schuhmachermeiſter gehandelt, gu 
habe fie dieſelbe hernach mit den Schuhen aus der offen 
kommen ſehen. Die Angeklagte habe die Schuhe Het 
und frei getragen und fo keinen Verdacht erregt. der“ 
Schubmachermeiſter Schlenther, welcher als Zeuge iel 
nommen wurde, wollte nicht zugeben, mit der Sa 
gehandelt zu haben, indeſſen vermochte er au ch 

der Sehe 


vie 


Ausfage zu machen, durch welche die Angeklagte H 
hätte überführt werden konnen; es erfolgte daher 
Freiſprechung. 

DBermifchtes, 


1 
„ Aus Hannover, 26. Sept, ſchreib ‚4 
„Zeitung f. Nordd.“: „Frau Niemann 47 0 


h ützt ® 
erſucht uns zu der Erklärung, daß fie, geſtüb ee 
Atteſte der Herren Oberſtabsarzte Dr. Sun, 


und Hof- Theaterarzt Oeltich, aus Geſundheits den, 
ſichten, welche ihr künftiges Glück in ſich lc 
ihre Wirkſamkeit auf der Bühne für dieſen eich 
aufgeben mußte und desbalb — . 
leiſtung auf ihr ganzes jährliches in 
von St. Maj. dem Könige einen Urlaub anſtleri⸗ 
Jabr nachſuchte. Der letztere wurde der Kü 1 
unter Verſicherung allergnädigſter Gefinnund 
theilt“ Frau Niemann » Seebad) begiebt! 
„Weſer⸗Ztg.“ zufolge heute nach Paris, e 
lich Hr. Niemann auf längere Zeit füt 


det 


gewonnen iſt. 


um 


„ Ein großes Felt ſoll im näch ſten Jahre in 
Mähren gefeiert werden, denn es find dann der 
Sage nach 100% Jahre her, daß das Chriſtenthum 

ingang in das Land fand. 

Eine Knaben-Kompagnie in Berlin, die im 

rühfahr aufammentrat, um bei einigen Uateroffi⸗ 
zieren alle Sonnabend Nachmittag Unterricht im 
militäriſchen Exercitium zu nehmen, hat dieſe Uebun— 
gen während des Sommers mit beſtem Erfolg fort- 
geſetzt und iſt jetzt ſchon ganz tüchtig einererairt. 

m Sonnabend exerzirte dieſelbe zum erſten Mal 
in der Haſenhaide im Feuer mit Tirailleur- Gefecht, 
und das zahlteich anweſende Publikum amüſirte ſich 
r an dem muntern Treiben der jungen Burſchen. 

m unächſten Sonnabend wird eine ähnliche größere 

bung hinter Charlottenburg am Spandauer Berg 

gehalten werden. 

„ Der am 17. Sept. von Wien aufgeflogene 
und bei Brünn herabgeſtürzte Luftſchiffer Regentt 
Dabl über feine raſendſchnelle Reiſe Folgendes: 
Mie Wind drang gleich im Anfange in ſchiefer 

ichtung von oben herab und ließ den Ballon nicht 
dulſteigen, ſondern nahm ihn gleich mit ſich. An 

en Polauer Bergen bei Brünn büßte der ausge 
dötſene Anker beide Arme ein. Nun öffacte Regenti 
as Ventil und band die Schnur feſt; doch kaum 
n er damit fertig, als ein heftiger Windſtoß ihn 
us dem Korbe ſchleuderte, ſo daß er auf die Erde 
fa ite, über welcher der Ballon ziemlich nahe hin— 

Ute, Da lag der kühne Schiffer eine Zeit lang 
bämausgelos, bis er wieder zu ſich kam und das 
nette Dorf aufſuchte. Der Ballon iſt ohne Führer 

— geflogen. 
inet Bosheit.] Die Schleſiſche Zeitung erzählt 

Beiſpiele infamer Bosheit von noch unerwach 
u Kindermädchen. Das eine, noch nicht 14 Jahre 
nabeieß das ihr vertraute Kind ein paar Steck. 

a f f A A 
dem verſchlucken, die indeß, weil ſie mit 
ar „ Knopfe zuerſt hinabglitten, ohne Nachtheile 
je Geſundheit blieben. Das andere, 12 jährige, 
einem Kinde eine Birne zu eſſen, in welche es 
Diefer eine Raupe eingedrückt hatte. Der Saft 
zen leßtern zerbiß dem Kinde den Mund derma- 
gebe daß die Lippen anfingen, in Fäulniß überzu⸗ 

en und der zu Hülfe gezogene Arzt an dem 
uſkommen der Kleinen zweifelt. 


dane al Warnung.] Ein Commis in Berlin 
Oewohn, üble, namentlich bei Schulkindern häufige 
di L ae d, Bder, mit meier er fhried, 
ein : . Pr Neulich Hatte er ſich während 
eine 1 Berlin mit dem Zapnbürficen 
gebracht. Bald darauf m. ‚ber Unterlippe bei- 
eines Rothlaufes nun zeigten ſich Symptome 
Commis ; „der fo überhand nahm, daß der 
er nach an das Spital gebracht werden mußte, wo 
8 fen Ae nigen Tagen, troß aller Anſtrengungen der 
Tod te, ſtarb. Seine Erkrankung und fein 
m war als Wirkung des Einſaugens der giftigen 
ee der Tinte erfolgt, die durch die leichte 
warich ürfung an der Lippe in das Blut gedrungen 
Wan 
man an höchſt romantiſcher Todesfall, ſchreibt 
worgefale enedig vom 5., iſt vor drei Tagen hier 
babende Pia Mädchen aus einer hieſigen wohl 
Achte Dürgerfamilie hatte vor längerer Zeit ein 
TR mit einem jungen Manne, welcher 
dach des vorigen Feldzuges ſich Garibaldi's 
zuge ER einverleibte. Nach beendigtem Feld · 
langes hier die Nachricht feines Todes ein. Das 
ließ fi Adchen trauerte lange Zeit um den Geliebten, 
bew, b aber endlich durch die Bitten der Familie 
zu ten, einem andern jungen Manne die Hand 
und den. Vorigen Sonntag erfolgte die Trauung 
das 05 derſelben verfügte ſich der Brautzug in 
Sa aus der Eltern der Braut. Inmitten der 
\ Unfce, mit welchen man die Braut von 
dinen Seiten überſchüttete, brachte der Poſtbote 
b , die Braut adreſſirten Brief, bei deſſen 
Voden dieſebe mit einem kurzen Schrei todt zu 
er ihr nürzte. Der Brief war von ihrem Geliebten, 
wohl ber eebeilte, daß er ſich in Rom geſund und 
arm u de und in einigen Tagen ſeine Braut zu 
* offe. 
Nate [Eifenbahn⸗Abenteuer.! In einem 
Jamen = ſter Klaſſe kamen zu Emmerich zwei 
da Non ad ein ſehr anſtändig gekleideter Herr an. 
N den erdam zugleich eingeſtiegen, meinte jede der 
neo, daß der Herr, in Anbetracht feines 
Wb lei enden Betragens, der Gemahl der anderen 
eten Er daß jede ihn für den Gemahl des 
Giteundli 8 ier angekommen, war der Herr 
da 3 den Damen bei der Reviſion des 
Minen wiesel. behülflich zu fein, und ſowohl das 
5 das Schließen der Effecten zu beſorgen. 


Nachdem dies alles geſchehen und zum Einſteigen 
gerufen, fehlte der Herr. Beide Damen erkundigten 
ſich gegenſeitig nach ihrem Gemahl, doch dieſer 
blieb aus, und ſie ſahen ſich beide getäuſcht, noch 
mehr aber, als kurz nach der Abfabrt der einen 
Dame ihre Brieftaſche, det andern ihr Portemonnais 
fehlte. 


Kirchliche Nachrichten. 
vom 24. Septbr. bis zum 1. Oktbr. 1860. 


St. Marien. Getauft: Klempnermſtr. Dittmer 
Sohn George Hermann. Kaufmann Thiele Tochter 
Roſalie Adelheid Louiſe. Schneidermſtr. Gallinat Tochter 


Auguſte Marie. Kahnſchiſſer Syrdorff Sohn Paul 
Albert Guſtav. 
Aufgeboten: Schuhmachergeſ. Eduard Scheffler 


Brauergehilfe Leopold. Wels 


Geſtorben: Schuhmachermſtr. Schmidt Tochter 
Marie Clara, 1 J. 10 M., Abzehrung. Arb. Plintz 
Tochter Eliſe Marie Catharina, I J., Durchfall und 
Krämpfe. Buchhalter Siewerts Nathanael Gottl., 77 J. 
9 M., Lähmung. 2 unehel. Kinder. 

St. Johann. Getauft: Blockmachermſtr. Kruͤger 
Sohn Max Robert. Steuerm. Rathke Tochter Eliſabeth 
Marie. Malermſtr. Reimann Tochter Amanda Elwine 
Hedwig. Bernſteinarbeitergeh. Osnitzki Tochter Louiſe 
Clara. Schiffer Richter aus Thorn Sohn Adolph Otto. 
Schuhmachermſtr. Schulz Sohn Albert Leopold. Maurer⸗ 
geſelle Behling Tochter Selma Thereſe. 

Aufgeboten: Kleidermacher Carl Guſtav Kraufe 
mit Igfr. Amalie Chriſtiane Weſſerling. Schuhmachergeſ. 
Carl Eduard Burandt mit Wilhelmine Kühn. Schuh: 
machermſtr. Reinh. Böhm mit Igfr. Anna Eliſabeth 
Hubrecht. Gutsbeſ. Johannes Jul. Adolph Boͤlcke in 
Czapeln mit Igfr. Thereſe Martha Haberkorn. Canzlei⸗ 
Aſſiſtent beim Koͤnigl. Kreisgerichte in Allenſtein Reinh. 
Helmuth Guſt. Spieß mit Igfr. Sophie Henr. Sabine 
Natalie Leyden. Schuhmacher Friedr. Aug. Labes mit 
Igfr. Juliane Maruhn. Schuhmachermſtr. Peter Aug. 
Großmann in Gr. Zünder mit Igfr. Wilhelm. Schulz. 
Schuh machergeſ. Eduard Richard Golz mit Igfr. Thereſe 
Juliane Parlin. Hautboiſt Joh. Römer mit Igfr. Auguſte 


Caro line Ewald. 
Schiffsbaumſtr. 


mit Igfr. Amalie Kanzler. 
mit Igfr. Amalle Mix. 


Geſtorben: Klawitter 
Marg. Roſa Ottilie, 9 M., Brechdurchfall. 
Tochter Julianne, I M., Keuchhuſten. 

St. Catharinen. Getauft: Baͤckermſtr. Beil 
Tochter Johanna Charlotte Juſtine. Webermſtr. Albrecht 
Tochter Martha Auguſte. Klempnergeſ. Henke Sohn 
Julius Paul. Diener Stemke Tochter Eliſe Henriette 
Catharin Arb. Schwimbott Sohn Johann Gottlieb. 

Aufgeboten: Königl. Hauptmann und Comp.⸗Chef 
im 2. Poſenſchen Inf.⸗Regt. (No. 19.) Adalbert Claus 
Weighard Kurt v. Skirbensky zu Glogau mit Igfr. 
Anna Franziska Thereſe Heyer. Arb. Wilhelm Schmeichel 
mit Igfr. Mariane Franziska Ponczynska. Tiſchlermſtr. 
Joh. Friedr. Aug. Kodlin mit Igfr. Marie Johanna 
Charlotte Bartſch. Arb. Joh. Heinrich Gillmeiſter mit 
Roſalie Auguſtine Wilczewski. Arb. Jakob Schirmer 
mit Jgfr. Anna Caroline Juſtine Noͤtzel. 

Geſtorben: Hofbeſ. Martin Ludw. Schmidt auf 
Zigankenberg, 73 J. 1 M., Schlag fluß. Segelmachergeſ. 
Holz Tochter Martha Franziska, 1 J. 1. M., Krämpfe. 
Schneidermſtr. Pafter Sohn Bernhard Arthur, I J. 
11 M. 27 T., Krämpfe. Arbeiterfrau Conſt. Wilhelm. 
Dreiske geb. Hamann, 36 J. 9 M. 25 T., Lungen- und 
Bruſtfall⸗Entzuͤndung. 2 unehel. Kinder. 


St. Trinitatis. Getauft: Arb. Hintz Tochter 
Amalie Auguſte. 

Aufgeboten: Sergkant der 3. gezogenen Batterie 
Oſtpr. Art.⸗Brigade (No. 1.) Jul. Benj. Bock mit Igfr. 
Marie Amalie Jantzen. Reg.⸗Civil⸗Supernumerar Joh. 
Gottl. Carl Leidig mit Igfr. Louiſe Henriette Reiſchke. 
Joh. Ephr. Scharping mit Igfr. Maria Unſelt in Stadt⸗ 
gebiet. Schuhmacher Joh. Aug. Borkowski mit Igfr. 
Wilhelmine Mathilde Hoͤft. Kutſcher Joh. Albrecht mit 
Wilbelmine Striemert. 

Geſtorben: Johanna Renata de le Koi geb. Bretting 
Wittwe, 88 J. 19 T., Altersſchwaͤche. 1 unehel. Kind. 

St. Bartholomäi. Getauft: Arb. Krohn Sohn 
Friedrich Wilhelm. Matroſe Müller Sohn Leopold 
Gottlieb Johann. Seefahrer Bradtke Sohn Carl Albert. 
Schuhmachergeſ. Ehlert Sohn Robert Hermann. Arb. 
Grieſe Sohn Hermann Theodor Carl. Maurergeſ. Retzke 
Tochter Selma Marie Caroline. 

„Aufgeboten: Schuhmacher Ephr. Eduard Scheffler 

mit Igfr. Amalie Renate Kanzler. Schmiedegeſ. Ludw. 
Leop. Gemp mit Igfr. Henriette Erneſtine Mitzlaff. 
Maurer Aug. Rob. Wyrczinsky mit unverehel. Marie 
Math. Thimm. 5 

Geſtorben: Keine. 

St. Petri und Pauli, Getauft: Maurermeifter 
Knauff Tochter Mathilde Charlotte Hermine. Arb. Ruth 
in Ohra Sohn Johann Jacob Julius. Muͤhlenwerkfuͤhrer 
Colve in Hochſtrieß Sohn Carl Hugo. 

Aufgeboten: Arb. Friedr. Alb. Kepinski mit Jgfr. 
Maria Charlotte Wieck. 

Geſtorben: Schneidergeſ. Schober Tochter Juliane 
Alexandrine Roſalie, 13 T., Sch waͤche. 

liſabeth. Getauft: Sergeant Fabean Tochter 
Waris erg Hautboift Lewerenz Tochter Maria 
Emilie Hedwig. Sergeant Hippel Tochter Marie 
Eliſabeth. Unteroffizier Kroll Sohn Max Oskar. Unter? 
offtzier Wichert Tochter Selma Amande. 

Alufgeboten: Reſerviſt Heinr. Geideck mit Igfr. 
Caroline Urban in Langenau. Reſerviſt Carl Strog ieß 
mit Amalie Godau in Pillau. Reſerviſt Michael Szamait 
mit Wittwe Anna Jodjohn geb. Ambraß. Gefreite Alb. 
Delalski mit Florentine Eliſabeth Kulling. 


Toch ter 
Arb. Hennig 


Geſtorben: Ehefrau des Feldwebel Foth Roſalie 
Auguſte Foth geb. Marder, 19 J. 6 M. 14 T, Kind⸗ 
bettſteb er. 

St. Barbara. Getauft: Rohrſchmiedemeiſter 
Rumland Sohn Bruno Friedrich. Oderkahnſch. Kempf 
Sohn Bruno Carl Michael. Viehhandler Alsleben am 
Sandweg Sohn Robert Max. Kornmeſſer Gumbrecht 
Tochter Helene Elwire. Buͤchſenmachergeſ. Selle Sohn 
Friedrich Junius Ernſt. Schmiedegeſell Ratzty Sohn 
Herrmann Albert. Ar beiter Mierau Sohn Paul Benjamin. 
Arbeiter Reſchke in alten Hof Tochter Henriette Conſtantie. 
Arbeiter Herrmann Zwillinge Adolph Fritz und Ferdinand 
Joſeph. Arbeiter Bauer Sohn Heinrich Wilhelm Guſtav. 
Arbeiter Parting in Heubude Sohn Johann Friedrich. 
2 unebel, Kinder. 

Aufgeboten: Baͤckermſtr. Richard Ottomar Claus 
in Emaus mit Igfr. Chriſtine Eliſabeth Hein in Große 
walddorf. Hofbeſier Joh. Gottfr. Grosnick zu Quaden⸗ 
dorf mit Igfr. Marie Eliſabeth Mierau zu Großwalddorf. 
Arbeiter Heinrich Julius Sargel mit Igfr. Anna Marie 
Muſall. Schuhmachergeſell Carl Julius Lindtner mit 
Igfr. Marie Eliſab. Nowitzki. Arbeiter Peter Wunderlich 
mit Igfr. Laura Henriette Jaſtrow. Hakenbuͤdner Joh. 
Aug. Froſt in Rheinfeld mit Igfr. Frieder. Louiſe Bahr. 
Arbeiter Benj. Rud. Liedtke mit Wittwe Jeanette Nath. 
Netzkau geb. Nowski. Waſſermüͤller Andr. Flockenhagen 
in Reichenberg mit Anna Suſanne Renk. 

Geſtorben: Glaſermſtr. Carl Ludw. Ewert, 32 J., 
Abze hrung. Schuhmachermſtr. Pich Sohn Max Emil, 
1 J., Zähnen. Arbeiter Lemke Tochter Marie Eliſabeth, 
4 J., Keuchhuſten. Verſtorb. Arbeiters Pietzel Tochter 
Julianne Clara, 2 J., Auszehrung. Paͤchters Frau Wil⸗ 
belmine Koslowski geb. Poͤthke auf Buͤrgerwieſen, 27 J., 
Schlagkraͤmpfe. Arbeiter Ritter unget. Tochter, 14 K., 
Kraͤmpfe. Arbeiterfrau Renate Maaß geb. Lehmann in 
Heubude, 27 J., Lungenentzuͤndung. 

St. Salvator. Getauft: Arbeiter Mamm Sohn 
Herrmann Ferdinand. 

Aufgeboten: Arbeiter Joh. Jacob Guſtav Stocke 
mit Dorothea Muͤller. Arbeiter Heinr. Eduard Kirchner 
mit Henriette Ratenberg. Arbeiter Chriſt. Gottl. Giede 
mit Maria Louiſe Papke. 

Geſtorben: Fleiſchergeſell Knoͤtig Tochter Johanna 
Friederike, 3 T., Kraͤmpfe. 

Heil. Leichnam. Getauft: Arbeiter Grams dorf 
in Schellingsfelde Zwillingstoͤchter Malwine Auguſte und 
Johanna Maria. . 

Aufgeboten: Tiſchlermeiſter Joh. Friedrich Kodlin 
mit Jgfe. Marie Johanna Charlotte Bartſch in Heiligen⸗ 
brunnen. k 

Geſtorben: Gutsbefiger Grothe Sohn Iwan, 5 J., 
Ruhr. Foͤrſter Boͤnke in Jaäſchkenthal Sohn Arthur 
Alexandet Waldemar, 2 J. 4. M., Zahndruchbruch. 

Nee zu Neufahrwaſſer. Getauft: 
Schuhmachergeſell Bleß Tochter Juſtine Wilhelmine. 
Schiffszimmermann Freudenthal Sohn Carl Ernſt. Arb. 
Monski Tochter Emma Emilie. 8 ; 

Aufgeboten: Seefahrer Carl Andreas Borchert mil 
Igfr. Maria Eliſabeth Buͤrger. - 

Geſtorben: Seefahrer Maaß Tochter Caroline Wil⸗ 
helmine, 1 J. 23 T., Luftroͤhren⸗ u. Kehlkopf⸗Entzuͤnd. 

Königl. Kapelle. Getauft: Arbeiter Fichtner in 
Heubude Tochter Clara Maria Agnes. 

Aufgeboten: Arbeiter Johann Wohlgemuth mit 
Maria Adelgunde Klamann a. Gotteswalde im Werder. 

Geſtorben: Wittwe Agathe Barbara Retowski geb. 
Wendt, SO J., Altersſchwaͤche. 1 unehel. Kind, 

St. Nicolai. Getauft: Schuhmacher Kurowski 
Sohn Adolph Emil. Maurergeſell Ziegler Sohn Carl 
Oscar. Schuhmachergeſell Kempinski Tochter Martha 
Charlotte Erneſtine. Holzbreker Amſel Sohn Hugo Felix 
Vincent. Kaufmann Beckmann Sohn George Herrmann 
Joſeph Emil. unehel. Drillinge u. 1 unehel. Kind. 

Aufgeboten: Arbeiter Aug. Orlowski mit Julianne 
Plachetzki. Arbeiter Friedr. Kepinski mit Maria Fennwig. 
Sattlergeſell Carl Heinrich Wieler mit Maria Mathilde 
Dunayski. 

Geſtorben: Floͤßer Paul Valek, 30 J., Typhus. 
Fabrikarbeiter Stein Tochter Johanna, 8 M., Krämpfe. 
Arbeiter Gietz Tochter Amalie, 1 J., Keuchhuſten. 

St. Birgitta. Getauft: Arbeiter Hopp Tochter 
Antonie Margaretha. Schneidergeſell Korella Sohn Paul 
Max Herrmann. Sattlergeſ. Toͤneſe Sohn Auguſt Michael. 

Aufgeboten: Schiffszimmergeſell Eduard Käthler 
mit Igfr. Auguſtine Marchlewski. Arbeiter u. Wittwer 
Johann Gillmeiſter mit Roſalie Wilcezewski. Fleiſcher 
Johann Zrzegcad mit Igfr. Maria Pantna. Lehrer 
Joſeph Habowski mit Igfr. Roſalie Völkner in Czarnog. 
Buchhalter Joſeph Kovecki mit Igfr. Gäcilie Hirth. 
Sattlergeſell Carl Wieler mit Igfr. Maria Dunaisli. 

Geſtorben: Keine. 

Karmeliter. Getauft: 


Martha Auguſte. i 3 
Aufgeboten: Arbeiter Wilhelm Schmeichel mit 
Marianne Franciska Bonezynski. Arbeiter Carl Schulz 
mit Wilhelmine Mathilde Bendig Arbeiter Heinrich 
Kirchner mit Henriette Rutenberg. » 
Geſtor ben: Böttchergefell Schulz Sohn Johann 
Theodor Herrmann, 10 M., Scharlachſieber. Ein uns 
eheliches Kind. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Arbeiter Rohde Tochter 


PTR ] f Wind 
8 8 l Hoͤhe e und 
Vor. Linken. Kar! een Better. 
1a 3080 + 7j0RD. zubig, bel, Thin 
14 340,89 +7 Weiter. ’ „ſchoͤnes 
268 339,08 6,0 Weſtl. ganz ſtill, bezogen. 
12 338,95 10,41 Deftl. fill, Ra. g 


Dendfehler = Berbefierung. 
Nro. 230, Ite Seite Uſte Spalte, Zeile 52 von oben, 
in Stelle von: „niederlegen“ lies „widerlegen“. 


Producten - Berichte. 

Danzig. Boͤrſen⸗Verkäufe am 2. October. 

Wiizen, 58 Laſt, 130pfd. fl. 600.615, 129. 30pfd. 
fl. 616, 125, 125. 26pfd. fl. 555 — 560, 123. 24pfd. 
fl. 540, 123pfd. fl.527%—530, 122. 23pfd. fl. 525. 

Roggen, 7 Laſt, 123pfd. fl. (2). 

Gerſte kl., 8 ½ Laſt, 100 10 Jpfd. mit Geruch fl. 267. 

Hafer ord, I Laſt, 50pfd. fl. 156. 

Weiße Erbſen, 3 Laſt, fl. 380 - 390. 

Danzig. Bahnpreiſe am 2. Octbr.: 

Weizen 120—133pfd. 70 - 105 Sgr. 

Roggen 110 - 125pfd. 42% —60 Sgr. 

Erbſen 52— 65 Sgr. 

Gerſte 100 118pfd. 42—55 Sgr. 

Hafer 65 S0pfd. 24 30 Sgr. 

Spiritus 18 Thlr. pr. 8000 Tr. 

Berlin, J. Oetbr. Weizen loco 74 —87 Thlr. pr. 2100 pfd. 
Roggen loco, 80 —S82pfd. 49 ½ 50 Thir. pr. 2000 pfd. 
Gerſte, große u. kleine 40—47 Thlr. pr. 1750pfd. 
Hafer loco 26-30 Thlr. 

Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 49—54 Thlr. 
Ruböl loco 11% Thlr. 
Spiritus loco ohne Faß 17½ — 7 Thlr. 

Königsberg, 1. Octbr. Weizen hochbunter 123. 128 pfd. 

93 bis 106 Sgr., bunter 121. 27pfd., xoth. 122— 
128pfd. 80 90 Sgr. 
2 er gen loco 119.120 pfd. 52 Sgr., 120.21 pfd. 527 Sgr., 
126pfd. 62 Sgr. 
Gerſte, gr. 100. 112pfd. 44 54 Sgr., kl. 96—104pfd. 
40 46 Sgr. 
Hafer leichter ordinärer 62. 6apfd. 20—27 Sgr. 
Rundgetreide iſt begehrt, weiße Erbſen 56—66 Sgr., 
graue 70—77 Sgr., grüne 68 —72 Sgr. 
Leinſaat feine 112. 114pfd. 76-80 Sgr., mittel 1Ulpfd. 
73 Sgr. 5 5 
Epieime ferner weichend, loco ohne Faß 18% Thlr. 
loco mit Faß 19 ½ Thlr. 
Schiffs Nachrichten. 
Geſegelt am 1. October: 
F. Otto, Bertha Friedr., und D. Voß, Friedr. 
Sudw., n. New⸗Caſtle; J. Pahlow, Antilope, n Sherneß; 

E. Pluym, Aſtena, n. Groningen; S. Ruͤmcke, Emilie 
Friedr., n. Sunderland; S. Grünwald, Aug. Math., n. 
England; W. Dunker, Paul Friedr., n Swapſen; W. 

Koch, Neptun, n. Havre; J Wiebe, Mariane, n. l'Drient; 
G. Lawie, Maria, u. T. Wilſon, Branch, n. Hartlepool; 
S. Schievelt ein, uſedom, n. Antwerpen; J. Anderſen, 
Kate, n. Dundolk; F. W. Otto, Friedr. Wilh., n. 
Portsmouth; P. Pottlich, Clara Herrm.; W. Olſen, 
Hens Chriſt.; P. Voß, Moth. Helene, u. F. Schwartz, 
Friedr. Wilh IV., n. London; C. Ewert, Emma, n. 
Grangsmoutb; J. Zander, Packet, n. Rügenwalde; N. 

acobfen, Jylland, u. L. Chriſtenſen, Swanen, n. Aar⸗ 

N C. Riſtow, Fritz, n. Grimeby; H. Borgwardt, 

Maria, n. Kopenhagen; M. Boß, Wilhelmine, n Am⸗ 
Merdam; und A. Röhl, Albr. Friedr.; G. Zielcke, undine, 
und W. 

Das hieſige Barkſchiff Michael, A. Runge, mit 
Hanf ꝛc. von Kronſtadt nach Liverpool beſtimmt, war 
Heute des widrigen Windes wegen genöthigt auf unſerer 
Aheede zu Anker zu gehen. 


—— — 


Angekommene fremde. 

Im Engliſchen Hauſe: 
Der Generalmajor und Fuͤhrer der 2. Diviſion Hr. 
v. Baczkow n. Fam. a. Danzig. Pr. Ritimeiſter u. 
Mittergutsbeſizer Simon a. Marienſee. Hr. Nittergats⸗ 
peſiter Nobl a. Senslau. Die Hrn. Kaufleute Magnus 
. Schildknecht a. Berlin, Luhmann a. Bremen und 
end orff a. Stettin. Frau Kreisrichter Lindner a. Berent. 

1 Hotel de Berlin: 

Hr. Regierungs⸗Präſident v. Selchow n. Kam. a. 
ran furt a. O. Hr. Hauptmann v. Bochn en. Sohn a. 
Stolp. Die Hrn. Gutsbeſiger v. Stoß a. Maljewo und 
Krrnikowski n. Fam. a. Polen. Hr. Fabrikant Winter⸗ 
ling g. Berlin. Hr. Capitan Schmidt a. London. Die 
a Kaufleute Werder a. Harburg, Stuͤckfuß a. Braun⸗ 
schweig, Gehring a. Frankfurt a. O. und Haſſelbach 


a. Ruhrort. 

3 Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Scheller u. Fam. a. Uscz und 
Schacht a. Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſitzer Schlomka 
a. Sterben in. Hr. Gutsbefiger Gerner a. Woͤlfelin. Hr. 


Brauereibeſiger Helbing a. Pr. Holland. 


Lowie, Bras of Enzia, n. Hull, m. Getr. u. 1 


Walter's Hotet: 
Hr. Rittergutsbefiger v. Richowski a. Kamenz. Hr. 
Hr. Gaſthof⸗ 
beſitzer Stuhbein n. Sohn a. Inſterburg. Hr. Opern⸗ 
fänger Werner a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute May a. 
Berlin, Danecke a. Salzwedel, Rutgers a. Graͤfroth u. 
Korzoniwski a. Stuhm. 
Hotel de Thorn: 

Der Koͤnigliche Kammerherr Hr. Graf Piwnicki a. 
Marienburg. Hr. Hauptmann v. Skrbensky a. Glogau. 
Hr. Apotheker Huſe a. Prauſt. Hr. Kaufmann Czolby 
a. Elbing. 

Deutſches Haus: 

Die Hrn. Kaufleute Kübl a. Zoppot und Oelkers 
a. Neuſtadt. Hr. Rentier Grenz a. Zoppot. Die Hrn. 
Lehrer Bakierowy und Limperg a. Neudorf. Hr. Gute: 
beſitzer Manski a. Stolp. Hr. Schiffs Sapitän Labudda 
a. Putzig. Hr. Primaner Panitzki a. Danzig. 


Staht - Theater in Danzig. 


Mittwoch, den 3. October. (1. Abonnement Nr. II.) 
Zum erſten Male: 


Der Winkelſchreiber. 


Luſtſpiel in 4 Acten von Adolphi. 
Hierauf: 


Doctor Peſchke. 


Poſſe mit Geſang in 1 Act von Kaliſch. 
Donnerſtag, den 4. Octbr. (I. Abonnement Nr. 12.) 


Der Sonnwendhof. 


Volksſchauſpiel in 5 Acten von Moſentbal. 
R. Dibbern. 


Cireus Carré. 
Aegyptiſcher 


Zauberpalaſt. 


r Dienftag, ZU 


HESS den 2, Oetober: 
Vorletzte Vorſtellung. 


Mittwoch, den 3. October: 


Ee 6 te Vorſtellung. 
egeben von 
Profeſſor Ado!ph Bils 
aus Athen. 
Anfang 7 Uhr. Das Nähere die Zettel 


ch habe mich am hieſigen Orte als Arzt nieder 
gelaſſen und wobne in der Roſengaſſe 
bei Frau Amtmann Schmidt. 
Oliva, den 2. Octeber 1860. 
Dr. Fromm, 
prakt. Arzt, Wundarzt 
u. Geburtshelfer. 


in mit guten Atteſten verſeherer Saus ; 
lehrer (Schulamts-Candidat), der feinen 
Schülern die Reife für Quarta ertheilen konn, 
ſucht innerhalb 6 — 14 Wochen ein anderweitiges 
Engagement; auf Verlangen würde derſe be ſogleich 
eintreten. Gefällige Adreſſen sub W. H. 30. 
werden in der Exped. des „Danziger Dampfboot“ 
erbeten. 


E' gebildetes Mädchen, mit guten 
WEI Zeugniffen verſehen, wünſcht ſofort eine 
Stelle als Bonne oder als Gehilfin der Hausfrau. 
Adreſſen werden in der Expedition dieſes Blattes 
unter L. T. erbeten. 
—— —— — 
cüdahn 14 iſt ein moderner Offieier · 
Kavallerieſäbel und en gut erhaltener 
dreieckiger Hut fo wie ein Schuppenpelz 
zu baben. 


5 Glas 71 Sgr. erhielten und empfehlen 


Sd 0 Geſang⸗ 
und Gebetbücher 


in einfachen und eleganten Einbänden 
empfehlen wir zu billigen Preiſen. 


Leon Saumier, Buchhandlung 


für deutsche u. ausländische Literalw” 


Langgasse 20, nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt 38. 


Bin Beginn des neuen Schulſemeſters 
empfehlen wir die in hieſigen und 
auswärtigen Schulen eingeführten 


Lehrbücher, 
Atlanten ve. 
in dauerhaften Einbänden zu 
den billigſten Preiſen. 
Leon Saunier, 
Buchhandlung 
für deutsche und ausländische Literatur. 


In Danzig: Langgasse 20. 
In Elbing: Alter Markt 38. 


SE Die 24. Auflage. SS 
Motto: „Manneskraft erzeugt Muth und Selbstverts#! 
und verbürgt jeglichen Sieg !** 


. 
. Aerzilicher Rathgeb 
DER 


in allen gesch rt 
PERSCENLICHE 


lichen Krankheiten 
mentlich in Schwä®, 


zuständen etc. yon 
— Herausgegeben ige 
Laurentius in Leiter 
1 0 24. Aufl. Ein states 

Band von 232 Se 
In Amſchlag verfiegelt. mit 60 anatomischen g, 
— re bildungen in 8 — 
— Dieses Buch, besonders nützlich für junge Mä r 0. 
wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohli, 
und ist fortwährend in allen namhaften Buch 


handlungen vorräthig. 
24. Aufl. — Der persönliche Schutz von Laurent) 
Rthlr. 1½. 


Eine weitere Anpreisung des Werthes und dei 
Nützlichkeit dieses Buches ist nach dem Erschelne“ 


von 24 Auflagen überflüssig. — 
N Vernis blanc special 
von Moresco Leons in Paris“ 
Diefer trockene Firniß, welchen Jedermann 
wenden kann, giebt allen trübe gewordenen locke 
und polirten Sachen, z. B. polirte Möbel, lack 
Holz- und Lederwaoren, polirte Marmorwaaren uf 
in wenigen Minuten den fchönflen Glanz. ip 
pro Blechbüchſe mit Gebrauchsanweiſung, 
10 Sgr., mittel 174 Sgr., groß 30 Sgr. pol 
Eau argentine von Pierre Diese, 
in Tours, zum Putzen aller Arten Metallwodl 


u | 


Piltz & Czarnec# . 
120 Setthanmdl, 


A jtchen in Gr. Wunn 
bei Lauenburg zum Verkauf. 


Fabrikant Lange a. Ottmachau. 


Grünberger Weintrauben! 


vate 
d. J., ehrlich geſagt, wobl genießbar — aber leider — weder beſonders gut, noch vorzüglich ſchön? auch erſt von Ende Sept. bis Ende Det, 10 val 90% 
d. Brtto. Pfd. 2% u. 3 f., emofehle deshalb z. Kur für d. J. mehr den berühmten, nur von mir allein präparirten reinen offer 
ſaft (Moſt) a Fl. 7% f. incl. Glas und Kiſte, über deſſen ‚aleibgünftige Wirkung ich ärztl. Berichte und beglaubigte Atteſte gratis ahnt 410 
Backobſt: Birnen 2, geſchält 4, Aepfel 3, geſchaͤlt 5, Kirſchen 4, füß 5, Pflaumen 2%, ausgeſucht 3, geſchaͤlt 6, 40 
; 7 6 ſ. p. Pf. — Dampf⸗Mus (oder Kreide): Pflaumen 2%, Schneide 4, Kirſch 4, Aepfel u. Birn. 2% f. p. Pld. Ne ſch gal. 
ER 2 Ananas 30, alle andern 15, Preißelb. 1½, m. Zucker 5 ſ. p. Pfd. — Säfte: Kirſch u. Johannisb 8, Himb. 9, wirkl. Weinmoſtrich — fe ballage 
Haſelnüſſe 6 f. p. Pfd., Waln. 2%, ausal, 3-3% f. p. Scheck. — Schone Daueräpfel 1% Thir. p. Schfl. -- Apfelwein 4 ſ. p. Fl. — Alle Emb 
Oft werde ich nicht annonciten; — deſto mehr aber bitte ich zu beſtellen bei Ihrem ergebenen 


Eduard Seidel in Grünberg i/ Schl. 


m. Mandln. gefült 7 


Fruchthändler und Weinbergsbeſitzer beizufügen if), / 
( unnötbig, nur iſt Eduard nicht wegzulaſſen. 


Berliner Börſe vom 1. Octbr. 1860. „ ee 
31. Brief. Geld. 316. Brief. Gels ie 9 
Pr. Freiwillige Anleie . 4 1002, 1003 J Pommerſche Pfandbrief 44 e 96 Pommecice Mentenbrief r- 7 92 
Staats = Anleihe v. 1859 45 054/1047 poſenſche S 4 [1015 1008 Poſenſche do. * ii 931 15 
Staats- Anleihen v. 1850,52,54,55, 57,59 4 1010 f do. 6 . . 431 94, Preußiſche F — 4 
do. v. 1 .. . oi ai do. neue do. 4 91 903 Preußische Bank: Antdeil · Scheine. 31 — 
bo. v. 18533 4 96 93 ] Weſtpreußiſche dea. | 9% 84 | 834 Oeſterreich. Meralligues . . 5 55 + 
Staats⸗Schuldſch eine 34:1 87861 do. „ en 01 do. National + Anleihe ere 4 647 87 
Prämien » Aateihe von 1885. 3 1164] 1154 Danziger Privatbank 4 | 85 | — do. Prämien ⸗Anteibe RE 48 91 
Dftpreußifhe Pfandbrief 33] — 821] Königsberger do. 4 184 | 83 [Poiniſche Schas⸗ Obligationen 92 £ 
do. do. . . . . 44. . 91H agdeburger dea. l | 76 de. „Sort. I. . A. . . 8 83 87 
Pommerſche do. . . 134. 8781,87% voſener FC 441 — 76 do. Pfandbriefe in Süber⸗Rube 
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